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EDITO R I A L

Die 49. Ausgabe des ANCE-Bulletins ist wieder einmal

ausschl iessiich Fragen der Heimerziehung gewidmet.

Die deutsche FICE-Sektion stellte nahmlich die Berichte

zusammen, die anlâsslich des Conseil Fédéral im Mârz

1983 in Frankfurt diskutiert wurden.

Verschiedene National sektionen hatten hier zu 3 Fragen

betreffend die Situation der Heimerziehung in ihren

Landern Stellung genommen. Der Artikel "Die Zukunft der

Heimerziehung" von Prof. TUGGENER (ANCE-Bulleti n 46/47
S. 17 - 22) ist übrigens ein Versuch, die Erkenntnisse,
die bei den Diskussionen in Frankfurt gewonnen wurden,

zusammenzuf assen.

Robert SOISSON

A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E. - A.N.C.E
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VO!{H!:,V!KI?K!JN(;

In jcdcm l<and steht die Jugcndhilfe und liier inabotiondcrc die
Freindplncicrung in ongem Zueammcnhang u:it (ler Sozial jiolitik.
Diese wiederuin i.st abhangig von der wirlschaftlichen Situation

des Landes und dem Wcrtewandel ("Geist der Zeit", "Weltanschnuung")
wie er in der padagogischon Zicldiakusnion teilv.ei.se sichtbar wird.
Dabei konnen Phasenverschiebungen zu den nndcrcn Bereichen des

politisc.len, wirtschaftlichen und gei«tig( %n Lcbens auftreten.

Vor diesein liintergrund solcher Ûberlogun^on haben die Vertreter
der FICli-Nationalsektione.n zu folgenden Fragen Stellung genommcn:

1. Gibt es in Ihrem Bestrebtingen, bei einer llcimunterbringung
auch mit den Eltern stàrker zusair.n:enzuarbeiten (lilternarbeit) ?

Gibt es Beniiihungen, Heime mit einem groften Kinzugsbereich zu

Gunsten "milieunaher" Einr ichtungen nbzubauen ?

2. Wie schatzen Sic in Ihrem das Vcrhaltnis von beruflicber
Konpetenz und menschl icliem Engagement innerhalb der Fremd-

placierung ein ? \telche Auabildungsformen haben sich bewahrt ?

Vclche Uereich" arbeiten mit beruflichen Laien ?

3. V.'ie sind die staatlichen oder sonstigen Behbrden an der Ein-
weisung von Kindern und Jugendliclien in llciicerziehung betei-

ligt ? \v'ie konnen sic wàhrend des Heinaufenthaltes auf die

Erziehung einwirken ?
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s£i.i£l2l_^.Ëi._ElÇ^_r._^^l£ii° n.i_§y n.ËËii. e-Ëy^ii!i_QËyis.£lilâ n.^.

1. Gibt es in Ihrem Land Bes t rebungen, bei einer He imunterbr ingung

auch mit den Eitern starker zusammenzuarbe it en (El ternarbeit? )

Gibt es Bemuhungen, Heime mit einem groOen Einzugsbere ich
zu Gunsten "mi lieunaher

"
Einr ichtungen abzubauen?

Zu Satz 1: Starkere Zusanrmenarbeit mit den Eltern

Starkere Zusarrmenarbe it mit den Eltern ist cine alte, bislang

nur unzure ichend realisierte Forderung in der deutschen
Heirnerziehung der Nachkr iegsze it.Hierzu haben vor allem
zwei Merkmale besonders beigetragen:

Zum einen, daß Heimerziehung als fami lienersetzende MaGnahme
definiert wurde, bei der pointiert ausgedruckt, der EinfluQ
der Familie nur als Storfaktor wahrend des He imaufenthal tes
angesehen wurde;
zum anderen die objektive Schwi erigke it Elternarbeit zu
betreiben, weil haufig die betracht liche raumliche Distanz
zum Herkunf t smi lieu der Kinder Elternarbeit nur in der Form
ritualisier ter El terntermine und Sprechzeiten in groSem
zeitlichen Abstand ermoglicht.

In den letzten Jahren wurden neve Konzepte in der Heimerziehung
entworfen, die die Bedingungen fur cine Elternarbeit wesentlich
er1eichtern:

Régionale Unterbr ingung durch die Jugendamter, Aufbau
teils tat ionarer Gruppen, bishin zu Projekten, die cine
abgeschlos sene stationare Unterbr ingung durch zeitweise
Betreuung der Kinder in ihren Familien erganzen. Es sind
allesamt MaGnahmen, bei denen Kindern und Jugendlichen
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ihr sozialer Ort erhalten bleibt und in dem Familie und
soziales Umfeld in die Arbeit des jeweiligen Heimes einbezogen
werden.
Zu_Sat.£_2:Es gibt Bemuhungen, Heime mit groGen Einzugsber eicher,

zu Gunsten milieunaher Einr ichtungen abzubauen. Dièse
Bemuhungen s i nd auf unt ersch iedlichen Ebenen zu finden.

I.Auf der Ebene der Landes jugendamter

durch Empfehlung und Beschlusse Kinder und Jugehdliche
nicht mehr über die Grenzen des jeweiligen Bundeslandes
hinaus unter zubr ingen (BeschluG der Bundesar be it sgeme in-
schaft der Landes jugendamter von 1979) und als unter-
bringende Stellen régionale Angebote starker
nachzufragen.(vergl .3)

2.Auf der Ebene der konmnunalen Jugendamter
durch Unterbr ingung im St adt -bzw.Kreisgeb iet sich auf
dièse vorhandenen Einrichtungen zu konzent r ieren.

3.Auf der Ebene der Heime selbst
die sich dadurch umor ient ieren, daG sic die Aufnahme
von Personen aus dem gesamten Bundesland einschrânken
und nur noch Kinder und Jugendliche aus dem regionalen
Bereich aufnehmen.
Dièse Tendenz wird jedoch durch zahlreiche Lmstânde
erschwer t:- GroGe tradi t ionelle Einrichtungen sind durch hôhere
Bettenzahlen und speziellere Angebote (Heimschule,
Berufsausbi ldungsmôglichkei ten/Standort in landlichen
Regionen) auf überreg ionale Belegungen angewi escn .Die
Chance dieser Ins t itut ionen zur Lmor ient ierung besteht
nur dann, wenn es ihnen gelingt, cine Dekonzentrat ion
dadurch vor zunehmen,daG sie V/ohngruppen auslagern.- kle inere,flexibl ère Einr ichtungen sind durch geringe
Belegungsschwankungen bereits existenziell gefahrdet,
zumal sic bei einer Einstellung auf régionale Unterbrin-
gungen s ich in die nahezu totale Abhangigkeit zu einzelnen

6



Jugendamtern begeben.

Hierzu ist cine konzept ionelle Abstinmnung mit dem Jugendamt
vor Ort unabd ingbare. Vorausset zung fur die Entwicklung

regiona lis ier ter Hilfen in der Heimerziehung.
Die gegenwartig bekannten Versuche milieunaher Erziehung

in Heimen sind konzept ione ll und régional sehr unter sch ied1ich
st^ukturiert. Sic reichen von Formen "traditioneller"
He imerziehung, Ln einem eng begrenzten Einzugsbere ich,b is
hin zu Angeboten die weder eindeutig der He imer z iehung

noch der "of fenen." Jugend- arbeit zugerechnet werden konnen.
Ihre Ei nzugsgeb ie te reichen von einer Stunde Fahrzeit
mit dem PKW oder ôf fent lichen Verkehr smi t t eln bis hin
zu Wegen, die in maximal 20 Minuten zu FuG (Entfernung

Heim/El ternhaus ) von den Mitarbeitern des Heimes, den
Eltern oder den Kindern/ Jugendlichen bewaltigt werden
konnen.

2.Wie schatzen Sic in Ihrem Land das Verhaltnis von beruflicher
Kompetenzen und menschlichem Engagement innerhalb der
Fremdpl acierung ein?
Welche Ausbildungs formen haben sich bewahrt?
Welche Bereiche arbeiten mit beruflichen Laien?

Seit 25 Jahren ist cine ununterbrochene Professionalisie-
rung der He imerz iehung im Gange. Wahrend zunachst auf
Fach- schulebene versucht wurde, spezielle Heimerziehungsschulen

zu errichten, die haufig konfess ionell gebunden und die
groGen Anstalten angeschlossen waren, begann etwa seit
1968 cine véhémente Entwicklung der generellen Quai ifiz ierung

der soz iaIpadagog i schen Ausbildung. Die Fachschulen wurden
zunachst hôhere Fachschulen und seit 1970 Fachhochschulen,
nur einige wenige kehrten zum privaten Fachschuls tatus
zuruck. Die Ausbildung berucks icht igte mehrere Felder
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(Hort, Jugendhaus, Wohngeme inschaf t, Heim) und bemuhte

sich um wi s senschaf t1t liche Grundlagen; auch die Unterschiede

zwischen Sozialarbeit und Sozialpadagogik wurden eingeebnet.
Trotzdem ist das Ausb i1dungsn iveau in der He imer z iehunçj

nach wie vor geringer als das in Aritern oder z.B.
Beratungs s te11en.
Die am sorgf a 11igs t en ausgeb ilde ten Kollegen versuchen
entweder, selbstandige Arbe itsbed ingungen in Wohngemein-
schaften zu finden oder selbst zu schaffen, oder aber
sic streben Spezia Istel1en im gruppenuber greifenden Dienst
an (Heilpadagogen, musische oder sportlicha Erziehungs;
Erziehungslei tung, El ternarbe it, Supervision). Gleichzeitig
sind auch erstmalig in der BRD seit 1975 Hochschul absolventen
in großerer Zahl in die He imer z iehung gegangen, nachdem
das Studium der Sozialpadagogik an mehreren Univers ita ten
moglich wurde. In gewissem Gegensatz zu leitenden Psychologen,
Medizinern und Theologen versuchen dièse Kollegen, die
faktische Hiérarchie in der Heimerziehung durch cine
fachliche Ko 11egial i t ât im padagogischen Alltag zu verandern.
Die Orientierung an Lebens vollzugen der Kinder und die
Einbettung der Behandlung in die jewei1ige Situation
und Umwe11 hat zu einer gewissen "Ent -Profess ional isierung"
gefiihrt. Trotzdem wird seit Jahren cine Berufsausbi 1dung
fur Erzieher in Heimen gefordert. (Es gibt allerdings
noch unausgeb ildete Ordenskrafte und zahlreiche Mitarbeiter,
die prax isbegl e itende Ausbildungen nachholen.)

Die strenge Trennung von Beruf und Privatleben hat wohl
nicht die gewunschten Resultate gebracht; es gibt zunehmend
wieder Mitarbeiter, die auch in der Nahe im Haus der
Kinder wohnen Wollen.
Pf legef amilien und Pflegenester arbeiten überwiegend
mit beruflichen Laien.
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3. Wie s ind die staatlichen oder sonstigen Behorden an der
Einweisung von Kindern/Jugendli chen in He imer z iehung beteiligt?

Wie kônnen sic wahrend des He imaufenthaltes auf die Erziehung

e inwirken?

In der BRD ist grundsatzlich be i der Unterbr ingung in Heimer-
ziehung im Rahmen der Jugendhilfe das ortlich zustandige
Jugendamt beteiligt. Die gesetzliche Grundlage bietet hiorzu
das Jugendwohlf ahr t sgeset z in semer Fassung vom 23.5.1980.
Hiernach ist das ortliche Jugendamt verpf lichtet , Hilfen
zur Erziehung zu leisten. Eme dieser Hilfen kann sein,
Minder jahr ige in ein Heim einzuweisen. - Aufgabe des Jugendamtes
ist es, bei Vorliegen ent sprechender Vor aus set zungen gemeinsam
mit den Eltern und nach Mog.lichkeit mit dem jungen Menschen
die He imeinweisung vor zubere iten und das fur ihn geeignete

Heim her auszu f inden.
Das Jugendamt bleibt grunds atz lich verantwor tlich fur den
jungen Menschen und hat mit den Sorgeberecht igten fur die
Ze it der Heimunterbr ingung cine Erziehungsplanung zu gestalten
(siehe auch Hessische He imr icht lin ien vom 1.9.1982, 5.12.
Ziff.1.2.2 und 5.13 Zi f f.1.2.7.).
Das Jugendwohl f ahr tsgeset z sieht drei verschiedene Môglichke iten
der Fremdplac ierung vor:
I.Die £ £.ili£Îl e._yn.le.£Ë£i n.2Hn.2 » die dill£_9?: mM^_i_2_:2^Li

Hier leistet das Jugendamt Hilfe zur Erziehung; dies kann
sein, wenn die Er z iehungsberecht igten mit der Erziehung
des Minder jahr igen Ciberfordert sind, wenn Erziehungsun-
fahigkeit der Erziehungsberecht igten vorliegt, ein Eltern-
teil oder beide ausfallen etc.. Die MaGnahme kann auch
gegen den Willen der Personensorgeberecht igten -
wenn dem Minder jahr igen in semer Entwicklung Gefahr
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droht - unter Hinzuziehung des Vormundschaf t sger ichtes
er folgen.
Die Durchfuhrung dieser MaGnahme liegt jedoch ausschlieG-

lich bei dem ortlich zustandigen Jugendamt. In diesem
Falle ist das Jugendamt einweisende Behbrde und Kosten-
trager der MaGnahme sowie alleiniger Vertreter in
der Betreuung des Kindes in enger Zusanrmenarbe it mit
dem jeweiligen Heim.

ll.Eine weitere Recht sgrundlâge zur Fremdplac ierung von
Minderjahrigen bietet der i_6^_JWG_--_d^e_F£e^W£^2.£2£

* grz'/eTrungshi lf'e-
Diese Form der'Hilfe tritt dann ein, wenn die Entwicklung

cines Minderjahrigen gefâhrdet oder bedroht ist und
dièse MaGnahme cine Abwendung der Gefahr darstellt.
Die Durchfuhrung dieser Maßnahme ist jedoch nur môglich,
wenn die Personensorgeberecht igten mit dieser MaGnahme
e inver s tanden sind. Die Kosten dieser MaGnahme werden
von dem zustandigen Landes jugendamt als über or t lichem
Kostentrager getragen.

Jedoch bleibt auch hier das ôrtliche Jugendamt fur
den Minderjahrigen zustandig und betreut ihn im Rahmen
der Einzelbetreuung. Aile, den jungen Menschen betreffen-
den MaGnahmen, werden mit dem Jugendamt, den Eltern,
dem Heim und je nach Alter und Entwicklung mit dem
jungen Menschen besprochen..

Also auch hier unmittelbare Einwirkung des Jugendamtes
auf die Erziehung des jungen Menschen.

Dj_e_dr__i_t_t_e und letzte Form der Môgl ichke iten nach
dem JV£Ï, einen jungen Menschen in die He imer z iehung
cinzuwe isen, ist die DjJ£c h f_iih£u OS_ëÏ.D.ëL_EH££££2£ eLz.

Auch hier geht die Initiative vom zustandigen Jugendamt
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aus.Besteht die Gefahr, daQ ein junger Mensch verwahrloct
ist oder von einer Verwahr 1 osung bedroiit, so kann das Jugend-
amt beim zustandigen Vormundscha f t sger icht die Fursorge-
erziehung beantragen, wenn keine andere Er z i ehungsmaQnahme
ausreichend erscheint. Der Vormundschaf t srichter ordnet
dièse MaGnahme nach Anhorung der An t ragsberecht ig ten und
des Betroffenen (Personensor geberecht igte - Jugendamt -
Landes jugendamt ) an.
Seinen Reschluß muG das Vormundschaf t sger icht mit einer
Begriïndung versehen, der den Beteiligten an diesem ProzeG

zuzustel len ist.
Bei dieser MaQnahme geht das Auf entha11sbes t inrmungsrecht
an das Landes jugendamt über, das auch die Kosten dieser
Maßnahme tragt.

In enger Zusanrmenarbe it mit dieser Stelle bleibt jedoch
das o£^!l£he_Ju3£ndamt^ im Rahmen einer EinzeIfa11be t reuung

fur den Mi nder jahr igen zustandig, da es nicht sinnvoll erscheint,
ohne die Einbeziehung des ortlichen Jugendamtés cine dem

jungen Menschen adaquate He imerziehung zu leisten.

FEH und vor allcm FE stehen allerdings oftmals noch in einem
gewissen Gegensatz zu Bestrebungen um Regionalisierung und
Elternnahe (vgl.l).Die (nicht gelungene) Neufassung cines
Jugendhi lfegesetzes (1977 - 80) sah deshalb noch cine andere
Gliederung der Hilfeformen vor. Die an Jahren alte und durch
st igmat is ierende Wirkung belastende Fursorge- oder Zwangs-
Erziehung ist heute stark umstritten. Zweifellos ist besonders
in der sogenannten "Geschl os senen Unterbr ingung", die zwi schen
1965 und 1975 zuruckgedr angt wurde, jetzt aber wieder starker
gefordert und praktiziert wird, die Verbindung von Erziehung,
Thérapie und Strate ungeklart. Ein e inheitliches Jugendgesetz
fur familier und sozial Benachte iligte, Behinderte, Erziehungs-
bedurftige, jugendliche Straftater und psychisch Kranke
ist jedoch leider noch inmner nicht in Sicht.
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